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1 Veranlassung und Konzeption  

Für die einheitliche Durchführung von Aufgaben der Planung, des Baus und des Betriebs in 

Liegenschaften des Bundes werden die Arbeitshilfen Abwasser genutzt. Ziel des Abwasser-

symposiums 2014 war, einen Überblick über ausgewählte Inhalte der Arbeitshilfen Abwasser 

sowie aktuelle technische Entwicklungen auf den Gebieten der Zustandserfassung und der 

Sanierung von abwassertechnischen Anlagen zu geben. Darüber hinaus sollte das Abwas-

sersymposium den Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen der Bauverwaltung, 

den Kompetenzzentren Baumanagement, der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben sowie 

den administrativen und ausführenden Ebenen fördern.  

Das Abwassersymposium 2014 wurde in zwei Veranstaltungen für die Regionalbereiche  

¶ Nord / Ost: am 01./02.07.2014 und  

¶ Süd / West: am 23./24.09.2014  

durchgeführt. Die Veranstaltung wurde in vier themenbezogene Workshops gegliedert: 

¶ Workshop I ï Liegenschaftsbezogene Abwasserentsorgungskonzepte - LAK für kleine 

Liegenschaften - 

¶ Workshop II ï Sanierung von Abwasserleitungen - Möglichkeiten und Grenzen -  

¶ Workshop III ï Planung, Bau und Betrieb von Regenwasserbewirtschaftungsanlagen 

¶ Workshop IV ï Außenausstellung mit den Themen: 

¶ Optische Inspektion 

¶ Sanierung von Leitungen 

¶ Sanierung von Schachtbauwerken 

¶ Systeme zur Regenwasserbewirtschaftung 

¶ Systeme zur Geruchs- und Korrosionsminderung für Schachtbauwerke und Ver-

schlusssysteme zur Vermeidung von Fremdwasser 

Nach einer gemeinsamen Eröffnungs- und Einführungsphase wurden vier Arbeitsgruppen 

gebildet, die im Verlauf der Veranstaltung alle vier vorgesehenen Workshops zu absolvieren 

hatten. 

In den Workshops wurden themenbezogen Fachvorträge von externen Referenten gehalten, 

an die sich fachliche Diskussionen mit den Referenten angeschlossen haben. Die Work-

shops und Diskussionen wurden von Fachkollegen moderiert. 

In einer gemeinsamen Abschlussveranstaltung wurden die verschiedenen Diskussionser-

gebnisse von den Moderatoren vorgetragen. 
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Für die beiden Regionalveranstaltungen des Abwassersymposiums war jeweils folgender 

Zeitplan vorgesehen: 

 

1. Tag 

12:00 ï 13:00 Uhr Anmeldung der Teilnehmer 

13:00 ï 13:45 Uhr Einführung in die Veranstaltung 

13:45 ï 14:00 Uhr Pause 

14:00 ï 15:30 Uhr Workshop 1. Runde 

15:30 ï 16:00 Uhr Kaffeepause  

16:00 ï 17:30 Uhr Workshop 2. Runde 

ab 18:30 Uhr  Gemeinsame Abendveranstaltung 

 

2. Tag 

08:00 ï 09:30 Uhr  Workshop 3. Runde 

09:30 ï 10:00 Uhr Kaffeepause 

10:00 ï 11:30 Uhr  Workshop 4. Runde 

11:30 ï 11:45 Uhr Pause 

11:45 ï 12:30 Uhr Abschlussveranstaltung 

ca. 12:30 Uhr  Ende der Veranstaltung  

 

Veranstaltungsort 

Veranstaltungsort war das Bildungszentrum der Bundeswehr in Mannheim  
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2 Teilnehmer 

An den beiden Regionalveranstaltungen des Abwassersymposiums haben 173 Personen 

teilgenommen. Hinzu zuzählen waren in beiden Veranstaltungen zusammen genommen 42 

Teilnehmer, die als Referenten, Moderatoren bzw. Aussteller eingebunden waren. Die Regi-

onalveranstaltung Süd - West war mit 111 Teilnehmern wesentlich stärker besucht als die 

Regionalveranstaltung Nord ï Ost (62 Teilnehmer). Dieser Sachverhalt war insbesondere 

auf eine größere Beteiligung der BImA als auch aus den Bauverwaltungen und Einrichtungen 

der Bundeswehr des Regionalbereichs Süd - West zurückzuführen.  

Im Gesamtvergleich beider Veranstaltungen waren 34 % der Teilnehmer dem Zuständig-

keitsbereich der Wehrverwaltung zuzuordnen, 14 % der BImA. Die verbleibenden 52 % wa-

ren Teilnehmer aus den Bauverwaltungen der Bundesländer. 

 

 

Abbildung 2.1 ï Institutionelle Zugehörigkeit der Teilnehmer auf dem Abwassersymposium 2014 
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Tabelle 1 ï Statistik der Teilnehmer des Abwassersymposiums 

 01.-02. Juli 2014 23.-24. Sept. 2014 Gesamt 

BMVg, BAIUDBw, BWDLZ 

BWDLZ 14 31  

BAIUDBw 6 6  

BMVg 1 1  

Summe Einrichtungen der Bundeswehr 21 38 59 

Bauverwaltung 

Baden-Württemberg 1 9  

Bayern 2 13  

Berlin/BBR 1 1  

Bremen 2 0  

Hamburg 2 0  

Hessen 0 4  

Mecklenburg-Vorpommern 5 0  

Niedersachsen 7 3  

Nordrhein-Westfalen 0 7  

Rheinland-Pfalz 2 11  

Saarland 0 4  

Sachsen 3 0  

Sachsen-Anhalt 6 0  

Schleswig-Holstein 4 0  

Thüringen 2 0  

BMUB (BMVBS) 1 0  

Summe Bauverwaltung 38 52 90 

BImA 3 21 24 

Summe Teilnehmer 62 111 173 

Summe Referenten / Moderatoren / Aussteller 24 18 42 

Summe Gesamt 86 129 215 
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Abbildung 2.2 - Teilnehmer des Abwassersymposiums 2014 am 01./02.07.2014 

 

 
Abbildung 2.3 - Teilnehmer des Abwassersymposiums 2014 am 23./24.09.2014 
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3 Moderatoren und Referenten 

 

Tabelle 2 - Moderatoren und Referenten am 01./02. Juli 2014 

 
Referent /-in Moderator /-in 

Eröffnung der Veranstaltung Herr LWissDir. Köhler, BiZBw 

Herr MinR Dr. Struzina, BMVg IUD I 4 

Herr WissDir. Dr. Kaltwang, BiZBw 

 

Einführung in die Workshops Herr Dr. Möller, OFD Niedersachsen  

Workshop I Herr Dr. Krämer, itwh Herr Schmitz, OFD Niedersachsen 

Workshop II Herr Mendek, Mendek Bau- und Sach-

verständigenbüro 

Herr Dr. Möller, OFD Niedersachsen 

Workshop III Herr Dr. Kaiser, KaiserIngenieure Dort-

mund 

Herr Lehmann, BAIUDBw, Kompetenz-

zentrum Baumanagement Hannover  

Workshop IV  Herr Greven, itwh 

Zusammenfassung und Abschluss Herr Lehne, OFD Niedersachsen  

 

Tabelle 3 - Moderatoren und Referenten am 23./24. September 2014 

 
Referent /-in Moderator /-in 

Eröffnung der Veranstaltung Frau LWissDir. Kandler, BiZBw 

Herr TRDir Becker, BMVg IUD I 4 

Herr WissDir. Dr. Kaltwang, BiZBw 

 

Einführung in die Workshops Herr Dr. Möller, OFD Niedersachsen  

Workshop I Herr Dr. Krämer, itwh Herr von der Weth, Staatliches Bauamt 

Bamberg 

Workshop II Herr Mendek, Mendek Bau- und Sach-

verständigenbüro 

Herr Dr. Möller, OFD Niedersachsen 

Herr Siggelkow, Thüringer Ministerium für 

Bau, Landesentwicklung und Verkehr 

Workshop III Herr Dr. Kaiser, KaiserIngenieure Dort-

mund 

Herr Bögl, BAIUDBw, Kompetenzzentrum 

Baumanagement München  

Workshop IV  Herr Greven, itwh 

Zusammenfassung und Abschluss Herr Lehne, OFD Niedersachsen  
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4 Workshop I: ĂLiegenschaftsbezogene Abwasserentsor-
gungskonzepte ï LAK f¿r kleine Liegenschaftenñ 

Als Referent für den Workshop I war Herr Dr. Krämer (itwh) verantwortlich. Der Vortrag war 

inhaltlich in zwei Schwerpunkte unterteilt:  

1. Einführung in die Bearbeitung von LAKs für kleine Liegenschaften 

2. Vorstellung der DV-Anwendungen ĂHonoraranfrageñ und ĂLAK-DATAñ. 

Der Workshop wurde auf der Regionalveranstaltung Nord-Ost von Herrn Schmitz, OFD Nie-

dersachsen und auf der Regionalveranstaltung Süd-West von Herrn von der Weth, Staatli-

ches Bauamt Bamberg, moderiert. 

  

Abbildung 4.1 ï Workshop I: LAK für kleine Liegenschaften 

4.1 Zusammenfassung des Vortrags 

4.1.1 Liegenschaftsbezogene Abwasserentsorgungskonzepte (LAK) 

Die generelle Planung für Entwässerungssysteme in Liegenschaften des Bundes wird in der 

Form des "Liegenschaftsbezogenen Abwasserentsorgungskonzeptes (LAK)" durchgeführt. 

Dabei wird die Liegenschaft als Ganzes betrachtet und ein entwässerungstechnisches Ge-

samtkonzept entwickelt. Mit der Aufstellung von LAKs wird das übergeordnete Ziel verfolgt, 

die Abwasseranlagen unter Berücksichtigung von Auflagen für das Ableiten von Abwasser 

nach den Regeln der Technik zu errichten und zu betreiben. Das LAK dient somit der Erfül-

lung folgender Anforderungen: 

1. Sicherstellung der bestimmungsgemäßen Nutzbarkeit der Abwasseranlagen 

2. Schutz der Schutzgüter Wasser und Boden 

3. Erfüllung und Einhaltung gesetzlicher Anforderungen (WHG § 60 Abs. 1 und Abs. 

2, Strafgesetzbuch § 324 i. V. m. § 839 BGB). 
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Die Inhalte und Verfahrensvorgaben zum LAK sind in den Arbeitshilfen Abwasser, Kapitel 3 

ï Planung und Ausführung von Baumaßnahmen, definiert (www.arbeitshilfen-abwasser.de). 

Mit den inhaltlichen Festlegungen und Verfahrenshinweisen zum LAK wird eine einheitliche 

Vorgehensweise für die generelle Planung festgelegt, die eine liegenschaftsübergreifende 

Vergleichbarkeit der Ergebnisse von LAKs gewährleistet. Die Ergebnisse eines LAKs sind 

Grundlage für die objektbezogene Planung und Ausführung von Bau- oder Sanierungsmaß-

nahmen im Bereich Abwasser. 

Die im Rahmen der Bestands- und Zustandserfassung erhobenen abwassertechnischen 

Fachdaten (LAK Teil A) sind Grundlage für die digitale Primärnachweisführung im Liegen-

schaftsinformationssystem Außenanlagen (LISA®). Die digitalen Bestandsdaten sind Grund-

lage für die Durchführung betrieblicher Aufgaben in den militärisch genutzten Liegenschaf-

ten. 

Das LAK ist inhaltlich in zwei Aufgabenbereiche mit folgenden Kernaufgaben aufgeteilt: 

LAK Teil A: Grundlagenermittlung 

¶ Bestands- und Zustandserfassung der Abwasseranlagen 

¶ Bautechnische und hydraulische Zustandsbewertung 

¶ Generelle planerische Festlegungen unter Berücksichtigung betrieblicher  

Belange 

LAK Teil B: Sanierungskonzeption im Sinne einer Vorplanung 

¶ Festlegung des Bedarfs an Baumaßnahmen zur Beseitigung von Missständen 

sowie Anpassung an aktuelle technische und gesetzliche Anforderungen 

Die Aufteilung des LAK in den Teil A und den Teil B ergibt sich aus der Arbeitsabfolge: Leis-

tungen zur Festlegung des Bedarfs an Baumaßnahmen (Sanierungskonzeption im LAK Teil 

B) können erst dann beauftragt werden, wenn der Bestand und der Zustand der vorhande-

nen Abwasseranlagen (LAK Teil A) bekannt sind. Dies gilt besonders für Liegenschaften, die 

über große, komplexe Entwässerungssysteme verfügen, die hohe Anforderungen an die 

Fachplanung stellen. 

4.1.2 LAK für kleine Liegenschaften 

4.1.2.1 Veranlassung 

Die Priorität bei der Beauftragung und Erstellung von LAK ist bisher überwiegend auf große, 

militärisch genutzte Liegenschaften ausgerichtet. Zunehmend besteht jedoch die Notwendig-

keit, LAK auch für kleine und zivil genutzte Liegenschaften zu erstellen. Folgende Gründe 

sind dafür ursächlich: 

file://Hermes/DATEN/Projekte/1218/Allgemein/Veranstaltungen/2014_Abwassersymposium/Nachbereitung/Abschlussbericht2014/www.arbeitshilfen-abwasser.de
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¶ Verschärfte gesetzliche Anforderungen: Für die Zustandserfassung abwasser-

technischer Anlagen mittels optischer Inspektion und / oder Dichtheitsprüfung sind 

in den Landeswassergesetzen, kommunalen Entwässerungssatzungen sowie 

technischen Regelwerken verbindliche Fristen und Intervalle festgelegt. Deren Ein-

haltung gilt auch für Liegenschaften des Bundes unabhängig von der Größe und 

der Nutzung der Liegenschaft. 

¶ Liegenschaftsspezifische Eigenschaften von Entwässerungssystemen:  

Die Mehrzahl großer Liegenschaften ist bereits im Rahmen eines LAK bearbeitet 

worden; es verbleiben überwiegend kleine Liegenschaften, die zu erfassen sind. 

Im Rahmen der Beauftragung und Erstellung von LAK in Liegenschaften mit geringen Ent-

wässerungssystemlängen sind aus den bisherigen Erfahrungen der Bauverwaltung folgende 

Sachverhalte auffällig: 

¶ Der Bedarf an Sanierungsmaßnahmen kann häufig direkt, ohne die Untersuchung 

von Sanierungsvarianten, abgeleitet werden. Entsprechend lassen sich erforderli-

che Aufwände für Leistungen für die Ermittlung des Sanierungsbedarfs im LAK Teil 

B mit hinreichender Ortskenntnis einer Liegenschaft bereits bei der Beauftragung 

eines LAK Teil A abschätzen. 

¶ Die formale Aufteilung des LAK in den Teil A und Teil B erfordert vertragsseitig eine 

separate Beauftragung, Koordination und Prüfung für den LAK Teil A und Teil B. 

Dadurch werden personelle Ressourcen in der Bauverwaltung gebunden. Die Zeit-

räume von der Beauftragung über die Erstellung und Prüfung des LAK Teil A und B 

werden durch die formale Trennung ausgeweitet. Diese Sachverhalte sind bei klei-

nen Liegenschaften häufig unverhältnismäßig. 

¶ Die spezifischen Kosten (ú / lfdm), d.h. die Kosten f¿r die Erstellung des LAK Teil A 

und Teil B bezogen auf die Entwässerungssystemlänge (Haltungen + Leitungen) 

steigen mit abnehmender Systemlänge. Die Kostenzunahme ist für Entwässe-

rungssysteme, deren Länge kleiner als 1.000 m ist, überproportional.  

Das an die spezifischen Eigenschaften kleiner Liegenschaften angepasste Verfahren, mit 

dem eine Optimierung der Verfahrensabläufe und eine Verkürzung der Bearbeitungsdauern 

verfolgt werden, wird als ĂLAK f¿r kleine Liegenschaftenñ bezeichnet. 

4.1.2.2 Geltungsbereich 

Eine Liegenschaft wird als Ăkleine Liegenschaftñ bezeichnet, wenn die Länge des vorhande-

nen Entwässerungssystems (Summe aller Haltungs- und Leitungslängen) kleiner als 1.000 

m ist. Dieser Wert ist als Orientierungswert einzuordnen, d.h. die beauftragende Bauverwal-

tung soll in Grenzfällen baufachlich entscheiden, ob ein LAK im Rahmen eines LAK für kleine 



Abwassersymposium 2014 Abschlussbericht Seite 14 von 50 

 

  

 

Liegenschaften zu erstellen ist oder dem Verfahrensablauf des LAK Teil A und Teil B folgen 

soll. Bei der Entscheidung sind die Komplexität des Entwässerungssystems und der potenzi-

elle Sanierungsbedarf zu berücksichtigen. 

4.1.2.3 Zielsetzung 

Das LAK für kleine Liegenschaften folgt den Grundsätzen und den inhaltlichen Vorgaben des 

LAK Teil A und B und ist analog in den Arbeitsablauf einzuordnen (vgl. Arbeitshilfen Abwas-

ser). 

Mit dem LAK für kleine Liegenschaften werden folgende Ziele verfolgt: 

¶ Fachgerechte Anpassung des Bearbeitungsumfangs 

¶ Vereinfachung und Optimierung der Verfahrensabläufe 

4.1.2.4 Fachgerechte Anpassung des Leistungsumfangs 

Infolge geringer Entwässerungssystemgrößen und geringen Umfangs an abwassertechni-

schen Anlagen (Art, Größe, Anzahl von Sonderbauwerken) in kleinen Liegenschaften sind 

die Anforderungen an hydraulische Berechnungen, die Aufstellung von Sanierungskonzep-

ten sowie die Erarbeitung genereller planerischer Festlegungen im Vergleich zu großen Lie-

genschaften von geringerer Komplexität. Die fachliche Bearbeitung eines LAK für kleine Lie-

genschaften ist daher verstärkt auf die Bestands- und Zustandserfassung ausgerichtet. 

Gleichwohl sind auch im LAK für kleinere Liegenschaften generelle planerische Festlegun-

gen (z.B. Potenziale zur Regenwasserversickerung) konzeptionell zu prüfen und berücksich-

tigen. 

Die Reduzierung des Leistungsumfangs eines LAK für kleine Liegenschaften gegenüber 

dem LAK Teil A und Teil B wird wie folgt erreicht: 

¶ Geringerer Umfang von hydraulischen Berechnungen: 

¶ Keine Untersuchung von Sanierungsvarianten 

¶ Keine Priorisierung von Sanierungsmaßnahmen 

¶ Geringerer Umfang von Planunterlagen 

Um die grundsätzlichen Ziele des LAK zu erreichen und die Anforderungen einer baufachli-

chen Unterlage zu erfüllen, muss im LAK für kleine Liegenschaften ein Mindestumfang an 

erforderlichen Leistungen erbracht werden, die Bestandteil des LAK Teil A und Teil B sind: 

¶ Teilleistungen, die dem LAK Teil A entsprechen (Grundlagenermittlung): 

¶ Bestands- und Zustandserfassung 

¶ bautechnische Zustandsbewertung 

¶ Prüfung der hydraulischen Leistungsfähigkeit 

¶ Teilleistungen, die dem LAK Teil B zur Festlegung des Bedarfs an Baumaßnahmen 
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entsprechen: 

¶ Objektbezogene Festlegung der Sanierungsart 

¶ Kostenschätzung 

¶ Erläuterungsbericht 

¶ Kurzfassung des LAK 

Der skizzierte Mindestleistungsumfang ist in der DV-Anwendung ĂHonoraranfrageñ abgebil-

det, die im Abschnitt 4.1.3 erläutert ist. 

4.1.2.5 Hinweise zur Beauftragung und zum Verfahrensablauf 

Beauftragung: Voraussetzung für die Beauftragung von LAK ist die Kenntnis über die Lie-

genschaft durch den Beauftragenden in der Bauverwaltung (AG). Art und Umfang (Anzahl) 

der vorhandenen Abwasseranlagen in der Liegenschaft müssen durch Ortsbegehung oder 

durch vorhandene Bestandsunterlagen hinreichend bekannt sein. Für die Beschreibung und 

Festlegung von erforderlichen Leistungen, die Grundlage für die Honoraranfrage und für die 

Vertragsgestaltung sind, ist die DV-Anwendung ĂHonoraranfrageñ zu verwenden.  

Bündelung von LAK: Im Rahmen der Beauftragung ist zu prüfen, ob die Bearbeitung von 

mehreren LAK gebündelt und an einen AN beauftragt werden kann. Dadurch können Opti-

mierungspotenziale im Bereich der Beauftragung von optischer Inspektion, der ingenieur-

fachlichen Bearbeitung sowie in den Verwaltungsabläufen beim AG genutzt werden. Die Be-

arbeitung durch den AN muss jedoch immer liegenschaftsscharf erfolgen, d.h. jede Liegen-

schaft ist eigenständig zu bearbeiten. Es sind jeweils separat ein Bericht und ein digitaler 

Bestandsdatensatz abzugeben. 

Verfahrensablauf: Hinweise zum Ablauf und zur Projektabwicklung sind in den Arbeitshilfen 

Abwasser im Kapitel 3.1 ĂGenerelle Planung ï Liegenschaftsbezogenes Abwasserentsor-

gungskonzeptñ, in den Anhªngen A-8.1 ĂHinweise f¿r den AG zur Projektabwicklungñ und A-

8.2 ĂListe zur LAK-Abwicklungñ enthaltenñ. 

Besprechungen zum LAK: Es wird empfohlen, nach Abschluss der Teilleistungen zur 

Grundlagenermittlung (Bestands-, Zustandserfassung und Bewertung) eine Besprechung zur 

Erörterung und Festlegung des Sanierungskonzeptes durchzuführen, an der die Baudurch-

führende Ebene der Bauverwaltung (z.B. Bauamt) und der Fachplaner beteiligt sind. 

Einordnung von Baumaßnahmen gemäß RBBau: In Abhängigkeit vom Ergebnis der Kos-

tenschätzung ist der im LAK für kleine Liegenschaften festgestellte Bedarf an Baumaßnah-

men als  

¶ Bauunterhaltungsmaßnahme (vgl. RBBau, Abschnitt C) oder als 

¶ Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten (vgl. RBBau, Abschnitt D) 
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einzuordnen. Der Umfang von bereitzustellenden Bauunterlagen ergibt sich aus dieser Ein-

ordnung. Das LAK ist fachliche Grundlage für die Erstellung von Bauunterlagen. 

4.1.2.6 Bestandsdokumentation 

Die Ergebnisse der Bestands- und Zustandserfassung des LAK für kleine Liegenschaften 

sind dem digitalen Primärnachweis zuzuführen. Für die Dokumentation von Liegenschafts-

bestandsdaten im Geltungsbereich des BMVg ist das Liegenschaftsinformationssystem Au-

ßenanlagen (LISA®) zu verwenden. 

Für den Datenaustausch zwischen den an der Erstellung eines LAK Beteiligten (Inspekteur, 

Fachplaner, Bauamt, Primärnachweisführende Leitstelle) ist das Austauschformat ISYBAU 

XML-2013 zu verwenden. 

4.1.2.7 Abgrenzung von Liegenschaften mit geringfügigen Entwässerungssystem-

lªngen (ĂKleinstliegenschaftenñ) 

Von den Liegenschaften, die in den Rahmen des LAK für kleine Liegenschaften fallen, sind 

Liegenschaften abzugrenzen, die über sehr geringe Entwässerungssystemlängen verfügen; 

z.B. einzelne Gebäudeanschlussleitungen mit einer Länge von wenigen Metern. In diesen 

Fällen kann eine bautechnische Bestands- und Zustandserfassung (z.B. durch optische In-

spektion) und die direkte Feststellung des Sanierungsbedarfs hinreichend sein, um den An-

forderungen an die Betriebssicherheit, den Umweltschutz und den gesetzlichen Vorgaben zu 

genügen. Die Aufstellung eines gesamtplanerischen Entsorgungskonzeptes (LAK) ist für 

derartige Liegenschaften unverhältnismäßig und steht in keinem Verhältnis zu den als gering 

einzustufenden Sanierungskosten, die im Regelfall aus Haushaltsmitteln der Bauunterhal-

tung abgedeckt werden können. 

Unabhängig davon sind die Bestands- und Zustandsdaten immer gemäß den Vorgaben der 

Arbeitshilfen Abwasser zu erfassen und im Primärnachweis (LISA®) digital zu dokumentie-

ren. 

4.1.3 DV-Anwendungen 

Die Arbeitshilfen Abwasser enthalten DV-Anwendungen, die die Nutzer in der Bauverwaltung 

bei der Honoraranfrage und der Festlegung des erforderlichen Leistungsumfangs zum LAK 

unterstützen. Dazu gehören die DV-Anwendungen: 

¶ ĂHonoraranfrageñ und 

¶ ĂLAK-DATAñ. 
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Die Anwendungen stehen im Internetauftritt der Arbeitshilfen Abwasser 

http://www.arbeitshilfen-abwasser.de unter der Rubrik ĂMaterialien / Anwendungenñ zur Ver-

fügung.  

http://www.arbeitshilfen-abwasser.de/
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4.1.3.1 ĂHonoraranfrageñ 

Maßgebend für das fachliche Ergebnis und die Qualität sowie für die Wirtschaftlichkeit eines 

LAK ist die bedarfs- und fachgerechte Beschreibung erforderlicher Leistungen, die durch den 

AN zu erbringen sind. Die DV-Anwendung ĂHonoraranfrageñ unterst¿tzt den AG in der Bau-

verwaltung bei der Erstellung von Honoraranfragen und Leistungsbeschreibungen zum LAK. 

Im Rahmen der Bearbeitung mit der Software kann der Anwender durch Voreinstellungen 

projektspezifische Festlegungen spezifizieren (z.B. zum LAK-Verfahren: LAK Teil A, Teil B 

oder LAK für kleine Liegenschaften; Art des Entwässerungssystems) sowie Vorauswahlen zu 

Art und Umfang der vorhandenen Abwasseranlagen (vgl. Abbildung 4.2) treffen (z.B. Art und 

Anzahl Sonderbauwerke, Haltungs- und Leitungslängen). Diese Angaben sind relevant für 

die bedarfsgerechte Bereitstellung eines Leistungskatalogs, aus dem der Anwender relevan-

te Leistungspositionen auswählen und in die Honoraranfrage übernehmen kann. Die ausge-

wählten Leistungen und zugehörigen Leistungsbeschreibungen werden als strukturierte Do-

kumente im Microsoft-Format Word ausgegeben. 

 
Abbildung 4.2 - DV-Anwendung ĂHonoraranfrageñ, Dialog Vorauswahl von Abwasserobjektarten und 

Mengen 
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4.1.3.2 ĂLAK-DATAñ 

Die Software LAK-DATA unterstützt den Ersteller einer Honoraranfrage für ein Liegen-

schaftsbezogenes Abwasserentsorgungskonzept (LAK) bei der Festlegung und Beschrei-

bung des Datenumfangs, den ein Auftragnehmer als Leistung für den Bereich der Bestands- 

und Zustandserfassung im Rahmen der Erstellung eines LAK Teil A oder LAK für kleine Lie-

genschaften zu erbringen hat. Grundlage für "LAK-DATA" ist der mit den ISYBAU-

Austauschformaten beschriebene Datenumfang im Anhang A-7 der Arbeitshilfen Abwasser. 

Unter Angabe der vorhandenen abwassertechnischen Anlagetypen sowie durch Festlegung 

des durch den Auftragnehmer zu erbringenden Leistungsumfangs (Bestands- und / oder 

Zustandserfassung) werden die erforderlichen Datenfelder in Listen ausgegeben. Die Daten-

feldlisten sind als Anlage 5 Vertragsbestandteil zum LAK. 

 
Abbildung 4.3 - DV-Anwendung ĂLAK-DATAñ, Eingabedialog 
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4.2 Zusammenfassung der Diskussionen 

Die Ergebnisse der Diskussionen im jeweiligen Anschluss zu den Vorträgen wurden von den 

Moderatoren zusammengefasst. Im Workshop I ergaben sich Fragen und Hinweise zu fol-

genden Schwerpunkten: 

4 Zustandserfassung im LAK 

¶ Kann das LAK als Nachweis der Dichtheit gegenüber kommunalem Abwasserent-

sorger / Untere Wasserbehörde verwendet werden? 

NRW-spezifische Anforderung: Bescheinigung über die Dichtheit durch sachver-

ständige Person, z.B. Ergänzung als zusätzliche Leistungsposition im LAK. 

4 Veranlassungen zur Ersterfassung,  Intervalle zur wiederkehrenden Inspektion: 

¶ Verordnung der Länder zur Selbstüberwachung von Abwasseranlagen -  

z.B. Selbstüberwachungsverordnung Abwasser - SüwVO Abw 

vom 17. Oktober 2013 NRW 

¶ DIN 1986-100 Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke, Teil 30 In-

standhaltung 

4 Erfahrungen bei der Zustandserfassung von Grundleitungen 

¶ Gesetzliche Pflicht und Anforderung der Arbeitshilfen Abwasser zur Erfassung von 

Grundleitungen 

¶ Technisch jedoch häufig schwierig 

¶ Häufiges Vorgehen: Stilllegung und Neubau 

¶ Hoher Abstimmungsbedarf im Bauamt (Gebäudetechnik / Außenanlagen) 

4 Liegenschaftsvermessung nach BFR-Verm 

¶ Anforderung gem. RBBau und AH Abwasser Anhang A 8.1 

¶ Kritik: Aufwand der Vermessung nach BFR Verm übersteigt Kosten eines LAK für 

kleine Liegenschaften.  

¶ Vermessung im Rahmen einer Ersterfassung des gesamten Bestandes (Gebäude 

und Außenanlagen) kann als Grundlage für weitere Aufgaben genutzt werden (z.B. 

Vergabe von Servicediensten: Winterdienst, Grünflächenpflege) 

4 Abnahme von Sanierungsmaßnahmen 

¶ Beauftragung der Prüfung begleitend zur Baumaßnahme 

4 Neue Anforderungen an die DV-Anwendung ĂHonoraranfrageñ 
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¶ Funktionalität zur Ergebnisauswertung von Honoraranfragen mehrerer Anbieter als 

Grundlage für die Vergabe  

¶ Ergänzung einer Übersicht des Gesamtleistungskataloges zum LAK in den Ar-

beitshilfen Abwasser 

¶ Integration von ĂLAK DATAñ 

4 Hinweise zum LAK für kleine Liegenschaften 

¶ Entwässerungssystemgröße 1.000 m zur Abgrenzung des LAK für kleine Liegen-

schaften vom LAK Teil A und Teil B ist ein Orientierungswert; das Bauamt hat fach-

lich zu entscheiden 

¶ Besprechungen zum LAK für kleine Liegenschaften: Forderung zur Beteiligung der 

BImA als Eigentümerin, ergänzende Regelung / Hinweis in den Arbeitshilfen Ab-

wasser 
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4.3 Poster zum Workshop: ĂLAK für kleine Liegenschaftenñ 

 

Abbildung 4.4 - Poster ĂLAK für kleine Liegenschaftenñ 


























































